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E D I T O R I A L

Liebe 

Leserinnen 

und Leser
Tibet und Buddhismus hat ein neues Layout. Nach vielen Jahren war
nun die Zeit reif für eine Veränderung. Die Medienlandschaft hat sich
gewandelt, auch durch das Internet. Wir haben uns im Rahmen des
Möglichen an die neuen Erfordernisse angepasst und die Zeitschrift
etwas moderner gestaltet. Dabei war es das Ziel, den Dharma in kla-
ren Linien und ästhetisch ansprechend zu präsentieren, denn Form
und Inhalt bilden eine Einheit. Ein herzlicher Dank gilt den Grafikern
Jörg Hoffmann, Olga Poljakowa und Lothar Wendler, die viel Zeit
und Mühen aufgewendet haben. Inhaltlich bleiben wir bei dem,
wofür das Tibetische Zentrum seit über 25 Jahren steht: authentischen
Buddhismus zu vermitteln.

Der erste Schwerpunkt dieses Heftes ist der Stýpa–Bau auf dem
Gelände des Meditationshauses. Der Stýpa ist rund sieben Meter hoch
und schmückt die große Wiese in Semkye Ling. Stýpas sind so alt wie
der Buddhismus und in allen buddhistischen Ländern zu finden, wo
sie auch Dagoba (in südlichen Ländern) oder Chörten (in Tibet)
genannt werden. Im Stýpa ist der Geist des Buddhas präsent. Daher
sind Orte, an denen sich diese Monumente befinden, Orte der Praxis. 

Lesen Sie in dieser Ausgabe die Reportage von Anja Oeck, die
einen Blick hinter die Kulissen des Stýpa–Baus geworfen hat. Geshe
Pema Samten erklärt die reichhaltige Symbolik des Bauwerks, in dem
die einzelnen Stufen bis zur Erleuchtung im Sinne der „37 für die
Erleuchtung förderlichen Eigenschaften“ verkörpert sind. In der Un-
terweisung von Geshe Thubten Ngawang werden diese 37 geistigen
Faktoren genauer erklärt, denn jeder, der sich vom Leiden befreien
will, muss sie üben.

Der zweite Schwerpunkt dieses Hefts ist dem Thema „Dharma
und Geld“ gewidmet. Professor Oskar von Hinüber schildert, mit
welchen Maßnahmen zur Zeit des Buddha die Gier nach Besitz unter
den Mönchen eingedämmt wurde und wie der Mittlere Weg zwi-
schen harter Askese und einem Leben in Luxus aussah und in den
Klöstern heute noch geübt wird.

Einen ganz anderen Ansatz verfolgt der Zen–Buddhist Claus
David Grube, den Christine Rackuff vorstellt. Er versteht das Geld
verdienen als spirituellen Weg und folgte dabei der Anweisung sei-
nes Lehrers: „Wenn du ein Buddha in der Finanzwelt sein kannst,
bist du es überall.“ 

Der Wirtschaftsprofessor und Buddhist Karl–Heinz Brodbeck
beleuchtet das gegenwärtige Wirtschaftsystem aus buddhistischer
Sicht. Er sieht das Leiden auf der Erde wie Armut, Hunger, Arbeits-
losigkeit und Umweltkatastrophen als „unmittelbare Folge des Ver-
sagens der globalen Ökonomie“. Diese wiederum ist geleitet von
Gier, Hass und Verblendung. Dagegen gibt es nur eine Medizin, so
Brodbeck: „Das Mitgefühl für das globale Elend muss sich mit der
Weisheit wappnen.“ Lesen Sie den spannenden Artikel „Illusionen in
einer globalisierten Welt.“

Viel Freude mit dem neuen Heft wünscht Ihnen

Liebe Freunde 

des Tibetischen

Zentrums
auch das Veranstaltungsprogamm hat eine
grundlegende Änderung erfahren. Dank
des großen Engagements der beiden Ge-
shes und des unermüdlichen Einsatzes von
Carola Roloff und den anderen Tutoren
haben wir das Seminarangebot im Tibeti-
schen Zentrum schrittweise erweitert. In
diesem Prozess hat sich gezeigt, dass es
unterschiedliche Bedürfnisse und Voraus-
setzungen im Dharma gibt. 

Kurse beispielsweise, an denen Neu-
Einsteiger und Absolventen des Syste-
matischen Studiums gemeinsam teilneh-
men, haben sich nicht bewährt. Daher ist
das neue Programm anhand von Ziel-
gruppen sortiert: Diese reichen von Neu-
Interessenten über Buddhisten und Fortge-
schrittene bis hin zu Tantra–Praktizieren-
den. Für jede dieser Zielgruppen haben wir
ein eigenes Angebot sowohl in Hamburg
als auch im Meditationshaus.

Natürlich sind die einzelnen Rubriken
keine festen Größen. Wer Buddhist ist,
kann gleichzeitig ein Interesse für das
Tantra haben. Wer sich als fortgeschritten
empfindet, kann sich dennoch mit „Ein-
steiger“–Themen beschäftigen und seine
Erfahrungen vertiefen. Generell aber erach-
ten wir es für das Voranschreiten auf dem
spirituellen Weg für wichtig, dass der
Einzelne seiner jeweiligen Stufe entspre-
chend Wissen erwerben kann. Genau so ist
es üblich an unseren Schulen, Universitä-
ten und in den großen tibetischen Kloster-
universitäten. Ihre Vorschläge und Anre-
gungen für das zukünftige Programm neh-
men wir gern entgegen. Die Daten für das
zweite Halbjahr erscheinen im nächsten
Heft.

Axel Prosch, Geschäftsführer


